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1 Anlass und Verfahrensablauf 

Die Gemeinde Epenwöhrden hat am 06.03.2024 den Beschluss zur Aufstellung 

der 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhrden gefasst. 

Mit der 7. Änderung des Flächennutzungsplans zielt die Gemeinde auf eine Aus-

weisung eines Windenergiegebietes im Gemeindegebiet außerhalb von Vorrang-

gebieten Windenergie, innerhalb der Potenzialfläche Windenergie PR3_DIT_043 

auf der Grundlage des § 245e Abs. 5 Baugesetzbuch (Gemeindeöffnungsklausel).  

Gemäß § 6a Abs. 1 Baugesetzbuch ist der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

eine zusammenfassende Erklärung beizufügen über die Art und Weise, wie die 

Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

in der 7. Änderung des Flächennutzungsplans berücksichtigt wurden, und aus wel-

chen Gründen der Plan nach Abwägung mit den geprüften, in Betracht kommen-

den anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde. 

Verfahrensablauf 

Aufstellungsbeschluss 06.03.2024   

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß 
§ 3 (1) BauGB am 

10.02.2025   

Frühzeitige Beteiligung der Behörden/TöB gemäß § 4 (1) BauGB 
mit Schreiben vom 

16.01.2025   

Abstimmung Nachbargemeinden gemäß § 2 (2) BauGB mit 
Schreiben vom  

16.01.2025   

Prüfung der Anregungen und Stellungnahmen 03.12.2025   

Entwurfs-/Auslegungsbeschluss 03.12.2025   

Öffentliche Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB 05.02.2025 bis 09.03.2025 

Beteiligung der Behörden/TöB § 4 (2) BauGB mit Schreiben vom 05.02.2025   

Prüfung der Anregungen und Stellungnahmen 03.06.2026   

Abschließender Beschluss 03.06.2026   

 

2 Ziele der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

Deutschland richtet seine gesamte Klima-, Energie- und Wirtschaftspolitik auf den 

1,5-Grad-Klimaschutz-Pfad aus, zu dem sich die Europäische Union im Rahmen 

des Übereinkommens von Paris verpflichtet hat. Die Stromversorgung soll daher 

bereits im Jahr 2035 nahezu vollständig auf erneuerbaren Energien beruhen. Da-

für schafft das EEG 2023 die erforderlichen Rahmenbedingungen. Da das gel-

tende Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2021) einen Anstieg des Anteils der er-

neuerbaren Energien am deutschen Bruttostromverbrauch auf nur 65 Prozent im 

Jahr 2030 und eine treibhausgasneutrale Stromerzeugung erst vor dem Jahr 2050 

anstrebt, soll mit EEG 2023 die deutsche Stromversorgung deutlich schneller auf 

erneuerbare Energien umgestellt werden: Im Jahr 2030 sollen mindestens 80 Pro-

zent des verbrauchten Stroms aus erneuerbaren Energien stammen, und bereits 
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im Jahr 2035 soll die Stromversorgung fast vollständig aus erneuerbaren Energien 

gedeckt werden. Deutschland folgt damit der Empfehlung der Internationalen 

Energieagentur (IEA) und zieht mit anderen OECD-Staaten wie den USA und dem 

Vereinigten Königreich gleich, die ebenfalls für 2035 eine klimaneutrale Stromver-

sorgung anstreben. 

Für die Erreichung dieses Ziels sind massive Anstrengungen erforderlich. Zum ei-

nen lag der Anteil der erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch 2021 erst 

bei ca. 42 Prozent, so dass ihr Anteil innerhalb von weniger als einem Jahrzehnt 

fast verdoppelt werden muss. Zum anderen wird sich dieser Handlungsdruck durch 

den künftigen Anstieg des Stromverbrauchs deutlich erhöhen. Der Strombedarf 

wächst u.a. durch die zunehmende Elektrifizierung von Industrieprozessen, 

Wärme und Verkehr (Sektorenkopplung). Um bei Zugrundelegung eines Brut-

tostromverbrauchs von 750 Terawattstunden (TWh) im Jahr 2030 das 80 Prozent-

Ausbauziel sicher zu erreichen, muss die Stromerzeugung aus erneuerbaren 

Energien von derzeit knapp 240 TWh auf 600 TWh im Jahr 2030 erhöht werden. 

Mit der Aufstellung der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes hat sich die Ge-

meinde Epenwöhrden mit der Bereitstellung von Flächen für die Windenergie auf 

der Grundlage der Potenzialflächen der Landesplanungsbehörde auseinanderge-

setzt. Mit der Darstellung eines Windenergiegebietes im Plangebiet der 7. Ände-

rung des Flächennutzungsplans trägt die Gemeinde, neben Photovoltaik, auch mit 

Windenergie ihren Teil zum Ausbau der erneuerbaren Energien im Gemeindege-

biet bei. 

Auf dieser Grundlage bildet die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzun-

gen zur Errichtung von Windenergieanlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energie 

zur Einspeisung in das öffentliche Stromnetz das Planungsziel für die 7. Änderung 

des Flächennutzungsplanes. 

 

3 Auswahl des Plans nach Abwägung mit den geprüften, in Be-
tracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten 

Mit der Festlegung von Ausschlussbereichen als Ziele der Raumordnung ergeben 

sich gemäß Landesentwicklungsplan Windenergie vom 13. Mai 2026 für das ge-

samte Gemeindegebiet die Potenzialflächen für Windenergiegebiete.  

Die Potenzialflächenkarte des Landes stellt die Potenzialflächen für Windenergie-

gebiete gemäß Landesentwicklungsplan Windenergie 2026 dar. Bei den Potenzi-

alflächen handelt es sich um jene Flächen, die nach Anwendung der Ausschluss-

kriterien (Ziele der Raumordnung des Landesentwicklungsplans Windenergie 

2026) verbleiben. Die Potenzialflächen stehen der Regionalplanung und auch der 

gemeindlichen Bauleitplanung zur Festlegung von Vorranggebieten bzw. zur Aus-

wahl von Windenergiegebieten zur Verfügung.  
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In § 249 Abs. 6 Baugesetzbuch heißt es: "Die Ausweisung von Windenergiegebie-

ten gemäß § 2 Nummer 1 des Windenergieflächenbedarfsgesetzes erfolgt nach 

den für die jeweiligen Planungsebenen geltenden Vorschriften für Gebietsauswei-

sungen. Für die Rechtswirksamkeit des Plans ist es hingegen unbeachtlich, ob und 

welche sonstigen Flächen im Planungsraum für die Ausweisung von Windenergie-

gebieten geeignet sind." Infolgedessen ist eine weitergehende Alternativenprüfung 

nicht erforderlich. 

  

 

4 Berücksichtigung der Umweltbelange 

4.1 Planungen, Berichte, Gutachten 

Bei der Aufstellung der 7. Änderung des Flächennutzungsplans haben in Bezug 

auf die Umweltbelange insbesondere folgende Planungen, Berichte und Gutach-

ten Berücksichtigung gefunden: 

▪ Arbeitsgemeinschaft "Kulturelles Erbe in der Umweltverträglichkeitsprüfung" 

der UVP-Gesellschaft e.V. 2024: Kulturelles Erbe in der Umweltprüfung. Leitfa-

den zur Berücksichtigung des kulturellen Erbes bei Umweltverträglichkeitsprü-

fungen, Strategischen Umweltprüfungen und Umweltprüfungen in der Bauleit-

planung. 

▪ Archäologisches Landesamt Schleswig-Holstein 2024: Archäologie-Atlas SH 

(https://danord.gdi-sh.de/viewer/resources/apps/ArchaeologieSH/in-

dex.html?lang=de), abgerufen am 20.09.2024 

▪ Bundesverband Boden 1999: Bodenschutz in der Bauleitplanung – Vorsorge-

orientierte Bewertung. Berlin. 

▪ Claussen-Seggelke 2016: Meldorf – Schutzgut "Ortsbild". Erfassung und Be-

wertung städtebaulich bedeutender Blickbeziehungen auf die St. Johannes-Kir-

che in Meldorf. Stand: Mai 2026 

▪ Gesamtlandschaftsplan im Amt Meldorf-Land vom März 2002 

▪ Kühling, Dirk; Röhrig, Wolfram 1996: Mensch, Kultur- und sonstige Sachgüter 

in der UVP. UVP Spezial, Verein zur Förderung der Umweltverträglichkeitsprü-

fung (Hrsg.), Bd. 12. Dortmund. 

▪ Landesamt für Umwelt Schleswig-Holstein, Hrsg. 2024: Kartieranleitung und er-

läuterte Standardliste der Biotoptypen Schleswig-Holsteins, Version 2.2.1 

(Stand: April 2024). 

▪ Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur SH 2024: Um-

weltportal Schleswig-Holstein, Kiel, abgerufen am 20.09.2024 
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▪ Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisie-

rung SH 2021: Kurs Natur 2030 - Strategie zum Erhalt der biologischen Vielfalt 

in Schleswig-Holstein, Kiel, 2. überarbeitete Auflage 12/ 2021 

▪ Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisie-

rung des Landes Schleswig-Holstein 2020: Landschaftsrahmenplan Planungs-

raum III – Kreise Dithmarschen, Steinburg, Pinneberg, Segeberg, Stormarn, 

Herzogtum Lauenburg, Ostholstein, Kreisfreie Stadt Hansestadt Lübeck. 

▪ Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport 2026: Teilfortschrei-

bung zum Thema "Windenergie an Land" des Landesentwicklungsplans 

Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 vom 13. Mai 2026. 

▪ Ministerium für Inneres, ländliche Räume, Integration und Gleichstellung 2021: 

Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein. Fortschreibung 2021 

▪ MWVATT SH; MUNL SH (2004): Orientierungsrahmen zur Bestandserfassung, 

-bewertung und Ermittlung der Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Land-

schaftspflegerischer Begleitplanungen für Straßenbauvorhaben (Kompensati-

onsermittlung Straßenbau), Kiel, Stand: August 2004. 

▪ NOHL, W. (1993): Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch mastenar-

tige Eingriffe, Kirchheim b. München, 1993 

▪ Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm -, 8/98, veröffentlicht 

im Gemeinsamen Ministerialblatt Nr. 26 vom 28.08.1998, Seite 503 ff, zuletzt 

geändert durch Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 

08.06.2017 B5) in Kraft getreten am 9. Juni 2017 

▪ Wiesbaden (Hrsg.) 1995: Handlungsanweisung zur Durchführung von UVP’s in 

Bebauungsplanverfahren. UVP Spezial, Verein zur Förderung der Umweltver-

träglichkeitsprüfung (UVP) e.V. (Hrsg.), Bd. 11. Dortmund. 

▪ Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge 

der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis 

Dithmarschen. Stand: 20.11.2025 

▪ Bioplan 2025: Erläuterungsbericht zu den Biotoptypen und gesetzlich geschütz-

ten Biotoptypen 2025. Windenergie-Potenzialfläche Epenwöhrden. Erweiterung 

Ost. Stand: 06.11.2025 

▪ Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. 

Errichtung von vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 

DSchG SH. Meldorfer Dom. Umgebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. 

Stand: 06.10.2025 
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▪ Prokom 2025: Plan 1: Gemeinde Epenwöhrden, Landesentwicklungsplan 2021, 

Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 2020. Stand: 

17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 2: Gemeinde Epenwöhrden, Regionalplan 2005, Potenzial-

flächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 2020. Stand: 

17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 3: Gemeinde Epenwöhrden, Regionalplan 2025 2. Entwurf, 

Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 2020. Stand: 

17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 4: Gemeinde Epenwöhrden, Ziele der Raumordnung Ent-

wurf 2025, Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 

2020. Stand: 17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 5a: Gemeinde Epenwöhrden, Grundsätze der Raumord-

nung Entwurf 2025, Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regi-

onalplan 2020. Stand: 17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 5b: Gemeinde Epenwöhrden, Grundsätze der Raumord-

nung Entwurf 2025, Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regi-

onalplan 2020. Stand: 17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 6: Gemeinde Epenwöhrden, Fauna und Denkmalschutz, 

Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 2020. Stand: 

17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 7: Gemeinde Epenwöhrden, Denkmalschutz, Potenzialflä-

chen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 2020. Stand: 

17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 8: Gemeinde Epenwöhrden, charakteristische Landschafts-

räume, Potenzialflächen Windenergie 2025, Vorranggebiete Regionalplan 

2020. Stand: 17.11.2025 

▪ Prokom 2025: Plan 9: Gemeinde Epenwöhrden, Mindestabstände 400 m. 

Stand: 03.06.2026 

▪ Prokom 2025: Gemeinde Epenwöhrden. 7. Änderung Flächennutzungsplan. 

Bestand. Stand: 03.06.2026 

Auf der Grundlage der o. g. Unterlagen werden Maßnahmen aufgezeigt, mit denen 

die Umweltbelange berücksichtigt werden. 

 

4.2 Artenschutzrechtliche Minderungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind eine Reihe von 

Minderungsmaßnahmen zu berücksichtigen. Deren genaues Ausmaß und Anwen-

dung hängt jedoch ebenfalls von der konkreten Anlagenplanung ab, so dass sie 
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erst auf der Genehmigungsebene festgelegt werden können. Diese Maßnahmen 

sind: 

AS1 (Brutvögel): Bauzeitenregelung Gehölzbrüter: Alle potenziell erforderli-

chen Rodungsarbeiten (z.B. im Zusammenhang mit der Herstellung der Zuwegun-

gen oder der Anlieferung der Windenergieanlagen) sind außerhalb der Brutzeit der 

Gehölzbrüter im Zeitraum vom 01. Oktober bis 28./29. Februar durchzufuhren 

(Maßnahme AS6 Bauzeitenregelung Fledermäuse beachten!). 

Hinweis: Die Maßnahmen sind nur dann erforderlich, sofern durch die zu errich-

tenden Windenergieanlagen Gehölzverluste erfolgen. Diese Eingriffe sind zudem 

getrennt nach Windenergieanlagen-Standorten und Zuwegung im Genehmigungs-

verfahren darzustellen und zu bilanzieren. 

AS2 (Brutvögel): Bauzeitenregelung Offenlandbrüter: Alle Arbeiten zur Bau-

feldfreimachung (z. B. zur Errichtung der Anlagenfundamente und der Herstellung 

der Zuwegungen) sind außerhalb der Brutzeit der Offenlandarten im Zeitraum vom 

16. August bis 28./29. Februar durchzufuhren. Es gilt eine Bauverbotszeit vom 

01.03. bis 15.08. 

AS3 (Brutvögel): Vermeidung der Ansiedlung von Offenlandbrütern im Bau-

feld: Müssen Arbeiten zur Baufeldfreimachung während der Brutzeit von Offen-

landarten durchgeführt werden, so ist vorher durch geeignete Maßnahmen eine 

Besiedlung der betreffenden Flache zu verhindern (z. B. durch dichtes Abspannen 

mit Flatterband oder ein regelmäßiges Abschleppen des Baufeldes im Abstand von 

max. 3 Tagen während der Brutzeit der Offenlandarten). 

Hinweis zu AS1 bis AS3: Abweichungen vom Bauzeitenfenster sind nur mit vorhe-

riger schriftlicher Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde zulässig. Sofern 

aus belegbaren Gründen die Einhaltung der Bauzeitenregelungen nicht möglich 

ist, sind der Unteren Naturschutzbehörde spätestens vier Wochen vor Beginn der 

Bauzeitenausschlussfrist zum einen die betriebsbedingten Gründe durch den An-

tragsteller darzulegen, zum anderen ist durch eine Umweltbaubegleitung fachlich 

darzustellen, wie Besatzkontrollen und Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen 

sind. Hierzu wäre dann eine Ausnahmegenehmigung der zuständigen Fachbe-

hörde einzuholen. 

AS4 (Fledermäuse): Abschaltung der Windenergieanlagen zur Wochenstu-

ben- und Migrationszeit: Alle Windenergieanlagen sind zur Vermeidung des Tö-

tungsverbots von Fledermäusen der Lokalpopulationen und während der Wochen-

stubenzeit und Migration im Zeitraum vom 10. Mai bis zum 30. September in der 

Zeit von 1 Stunde vor Sonnenuntergang bis 1 Stunde nach Sonnenaufgang bei 

entsprechenden Witterungsbedingungen abzuschalten: 

▪ Windgeschwindigkeit in Gondelhohe < 6 m/s für Windenergieanlagen mit einem 

unteren Rotordurchgang ≥ 30 m sowie  

▪ Lufttemperatur > 10°C. 
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Gemäß § 6b Abs. 5 WindBG ist ein Gondelmonitoring nicht erforderlich. Eine an-

geordnete Abregelung kann jedoch auf Verlangen des Antragstellers auf Grund-

lage einer zweijährigen akustischen Erfassung der Fledermausaktivität im Rotor-

bereich der Windenergieanlagen angepasst werden. 

AS5 (Fledermäuse): Anlage von Ruderalbrachen im Bereich der Mastfüße: Im 

Mastfußbereich ist eine Ruderalbrache (nach Standardliste der Biotoptypen S-H) 

aufwachsen zu lassen. Eine Mahd ist höchstens einmal im Jahr durchzufuhren, 

um Gehölzaufwuchs zu vermeiden. Die Mahd hat zwischen dem 01.09. und dem 

28./29.02. des Folgejahres zu erfolgen. Jegliche Aufschüttungen im Mastfußbe-

reich (u.a. Mist, Schotter) sind zu unterlassen. 

AS6 (Fledermäuse): Bauzeitenregelung Fledermäuse (Maßnahme AS1: Bau-

zeitenregelung Gehölzbrüter beachten): Alle Fällungen von Baumen (z.B.: 

Überhalter in den Knickstrukturen) sind zur Vermeidung des Tötungsverbots au-

ßerhalb der sommerlichen Aktivitätsperiode der Fledermäuse im Zeitraum vom 

01.12. bis 28./29.02. durchzufuhren. Sollten in diesem Zeitraum Baume mit einem 

Stammdurchmesser > 30 cm zur Fällung ausgewiesen werden, sind diese vor der 

Fällung auf Höhlen bzw. potenzielle Winterquartiere von Fledermäusen zu über-

prüfen. Auch im Zeitraum vom 01.10. bis 30.11. sind zu Fällung deklarierte Höh-

lenbäume mit sommerlicher Quartiereignung für Fledermäuse vor der Fällung zu 

endoskopieren (in Bezug zu AS1). Sollten Höhlenbäume im Herbst/Winter mit ei-

nem Fledermausbesatz vorgefunden werden, sind weitere Maßnahmen als auch 

ein entsprechender Quartier-Ausgleich zu leisten. 

AS7 (Bauzeitenregelung für Amphibien): Die Arbeiten sollten außerhalb der Ak-

tivitätszeiten von Amphibien im Zeitraum mindestens vom 01. Dezember bis 

28./29. Februar bzw. nach dem ersten Bodenfrost bis zum ersten Tag mit Tempe-

raturen ≥ 8°C durchgeführt werden. 

Hinweis zu AS7: Sollte die Bauzeitenregelung nicht eingehalten werden können, 

ist die artenschutzrechtliche Schutzmaßnahme AS8 durchzuführen: 

AS8 (Errichtung von Amphibien-Schleusenzäunen): Zur Vermeidung des Tö-

tungsverbots bzw. der Tötung von Amphibien während der Aktivitätszeit sind Am-

phibien-Schleusenzaune zu errichten. 

Es sind Amphibienzaun als Schleusenzaune in potenziell betroffenen Bereichen 

zu errichten, um die Amphibienpopulationen an/in den Graben und Gewässern zu 

schützen. Dabei sind sowohl temporäre als auch dauerhafte Teilbereiche sowie 

die zu verrohrenden Gräben zu berücksichtigen. Durch die Schleusenzaune wird 

das Einwandern der Amphibien in das Baufeld verhindert, ein Abwandern bleibt 

weiterhin möglich. 

Die Amphibien-Schleusenzaune sollten spätestens Ende Februar errichtet werden 

und bis zum Abschluss der Bauarbeiten für die Errichtung der Windenergieanlagen 

bestehen bleiben. Zur Sicherung der Maßnahme ist eine Umweltbaubegleitung 

durch ein qualifiziertes Biologenbüro erforderlich. 
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Hinweise zu AS7 bis AS8: Die Amphibien-Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnah-

men entspringen der Annahme von entsprechenden Amphibien-Vorkommen im 

Raum (Annahme des sog. worst-case-Szenario). Vor Baubeginn sollte eine ent-

sprechende Amphibienerfassung durchgeführt werden. Bei einem Negativ-Nach-

weis entfallen ggf. die genannten Maßnahmen bzw. können diese auf das tatsäch-

lich notwendige Maß reduziert werden! 

 

4.3 Nicht vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme 

Als Ausgleich für den potenziellen Verlust von Knickstrukturen ist eine Knickneu-

anlage im Verhältnis 1:2 zeit- und ortsnah notwendig oder im Rahmen eines 

Knickökokontos auszugleichen. 

Hinweis: Die Maßnahmen sind nur dann erforderlich, sofern durch die zu errich-

tenden Windenergieanlagen Gehölzverluste erfolgen. Diese Eingriffe sind zudem 

getrennt nach Windenergieanlagen-Standorten und Zuwegungen außerhalb des 

Plangebietes im Annexverfahren darzustellen und zu bilanzieren. 

 

4.4 Vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme 

Es sind keine vorgezogenen artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen erfor-

derlich. 

 

4.5 Maßnahmen zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

Die konkreten Eingriffe bei Umsetzung der Planung können auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans noch nicht genau bestimmt werden, da sie stark von den 

Standorten und der Art der tatsächlich errichteten Windenergieanlagen (WEA) ab-

hängen. Sie können also erst auf der Genehmigungsebene genau bestimmt wer-

den. Hier kann nur ein grober Überblick erfolgen. 

In Bezug auf die Flächenbefestigung und -versiegelung sind insgesamt voraus-

sichtlich ca. 1.600 m² bebaute, ca. 8.300 m² dauerhaft mit wassergebundener De-

cke befestigte sowie ca. 6.000 m² temporär mit Fahrbahnplatten belegte Fläche 

bei Errichtung von vier Windenergieanlagen zu erwarten. Die Eingriffe können da-

bei durch die Wahl von ökologisch weniger empfindlichen Standorten und die Mi-

nimierung von Wegelängen vermindert werden. Ebenfalls mindernd wirkt sich aus, 

dass ein Großteil der Befestigungen wasserdurchlässig ausgeführt werden. Die 

verbleibenden unvermeidbaren Eingriffe z.B. durch ggf. erforderliche Grabenver-

rohrungen sind durch geeignete Aufwertungsmaßnahmen an anderer Stelle aus-

zugleichen. 

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild müssen ebenfalls zunächst auf der 

Grundlage der einzelnen WEA-Standorte und der Anlagenparameter durch eine 
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Landschaftsbildanalyse ermittelt werden. Die Kompensation erheblicher Beein-

trächtigungen des Landschaftsbildes erfolgt im Zulassungsverfahren für die Wind-

energieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz durch eine Ersatzzahlung 

nach § 15 Absatz 6 Bundesnaturschutzgesetz. Die Ersatzzahlung bemisst sich 

nach Dauer und Schwere des Eingriffs unter Berücksichtigung der vom Verursa-

cher daraus erwachsenen Vorteile. 

 

 

5 Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligungen 

5.1 Frühzeitige Behördenbeteiligung gemäß § 4 Absatz 1 Baugesetzbuch 

Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

Die Antragseinreichung gem. § 8 NABEG für 
den Abschnitt V48 Nord 1 bei der BNetzA ist 
am 13. Dezember 2024 erfolgt. Am 27.01.25 
begann seitens der BNetzA die Beteiligung 
und Offenlage der Unterlagen auf www.netz-
ausbau.de. 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungs-
planänderung liegt teilweise innerhalb unse-
res Trassenkorridorsegmentes V48-03 des 
Vorschlagskorridors und löst damit eine Be-
troffenheit mit Korridor B aus. Allerdings 
standen wir mit der Gemeinde/Planer schon 
im Vorfeld in Kontakt, mit dem Ergebnis, 
dass die geplante Änderung mit Korridor B 
vereinbar ist. 

Zwischenzeitlich erfolgten weitere Abstim-

mungen zwischen Amprion, dem Projektie-

rer und den Planungsbüros. Amprion über-

mittelte hierbei dem Projektierer und den 

Planungsbüros aktuelle Systemachsen, 

Lage der Schutzstreifen und der Arbeitsflä-

chen. Diese werden in der Planzeichnung 

als Vermerk dargestellt. In die Begründung 

zur 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

wird ein Hinweis aufgenommen, dass im 

Rahmen des nachfolgenden Zulassungsver-

fahrens für Windenergieanlagen nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz die dargestell-

ten Systemachsen, Schutzstreifen und Ar-

beitsflächen zu berücksichtigen sind und als 

Mast-Standorte für Windenergieanlagen 

nicht zulässig sind. Es ist davon auszuge-

hen, dass der Luftraum über dem Erdkabel 

von den Rotorblättern überstrichen werden 

darf. 

Darstellung der Verbandsgewässer des 

Deich- und Hauptsielverbandes 

Dithmarschen 

Die Verbandsgewässer werden in der 7. Än-

derung des Flächennutzungsplans in einem 

Bestandsplan dargestellt. 

Kapitel 6.2 Beschreibung der 

Ausgangssituation und Bewertung der 

Umweltauswirkungen 

Die Aussagen in den einzelnen Kapiteln sind 

z.T. oberflächlich und allgemein gehalten. 

Es sind im weiteren Verfahren 

Konkretisierungen und ggf. kartografischer 

Aufarbeitungen insbesondere für die 

Schutzgüter Pflanzen, Tiere und Landschaft 

erforderlich. 

Die Begründung und der Umweltbericht zur 

7. Änderung des Flächennutzungsplans 

werden um Aussagen und Darstellungen zu 

Pflanzen, Tieren, Landschaft und Erholung 

ergänzt. 

http://www.netzausbau.de/
http://www.netzausbau.de/
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Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

In dem betroffenen Gebiet gibt es keine Bau- 

oder Kulturdenkmäler. In der näheren 

Umgebung befindet sich der Meldorfer Dom, 

eigentlich die St.-Johannis-Kirche. Er ist das 

Wahrzeichen Dithmarschens und seit 1968 

ein eingetragenes Kulturdenkmal, die 

Eintragung wurde am 13.05.2016 

fortgeschrieben. 

Die Errichtung von WKA im Plangebiet 

verändert die Umgebung des Meldorfer 

Doms und ist geeignet, seinen Eindruck 

wesentlich zu beeinträchtigen. 

 

Zwischenzeitlich fand eine Begehung der 

Landschaft im gesamten Umfeld des Mel-

dorfer Doms statt. Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer waren Vertreterinnen und Vertreter 

des Landesamtes für Denkmalpflege, der 

unteren Denkmalschutzbehörde, der Ge-

meinde, der Projektierer und der beteiligten 

Planungsbüros. Ziel der Begehung war die 

Festlegung von Sichtachsen für die Erstel-

lung von Visualisierungen. 

Aufgrund der kulturellen Bedeutung des 

Meldorfer Doms hat sich die Gemeinde nach 

der Begehung für die Beauftragung eines 

"Denkmalfachlichen Gutachtens" entschie-

den. 

Die Ergebnisse des Gutachtens werden im 

Umweltbericht und in der Begründung zur 7. 

Änderung des Flächennutzungsplans zu-

sammengefasst. Das "Denkmalfachliche 

Gutachten" wird der Begründung als Anlage 

beigefügt. 

In der Begründung zum Vorentwurf zur 7. 

Änderung des Flächennutzungsplans 

werden erste Angaben zum Artenschutz 

gemacht, konkrete Untersuchungen haben 

jedoch noch nicht stattgefunden. Gemäß 

Artenkataster kommen keine 

windkraftsensiblen Brutvögel vor. Aufgrund 

der Grabenstrukturen im Gebiet wird von 

einem Vorkommen von Amphibien 

ausgegangen. Ebenso werden 

Offenlandbrüter, wie z.B. Feldlerche und 

Schafstelze, erwartet. Nach Abstimmung 

des Untersuchungsrahmens sollen 

faunistische Bestandserhebungen 

durchgeführt werden, um anschließend 

konkrete artenschutzrechtliche 

Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

festzulegen. Bei diesen kann es sich 

beispielsweise um 

Bauzeitenbeschränkungen, 

Vergrämungsmaßnahmen und 

Besatzkontrollen handeln. 

Für das Plangebiet der 7. Änderung des Flä-

chennutzungsplans liegt ein Artenschutz-

fachbeitrag mit Stand 20.09.2025 vor. Die 

Ergebnisse des Fachbeitrages werden zu-

sammengefasst in die Begrünung und den 

Umweltbericht zur 7. Änderung des Flächen-

nutzungsplans übernommen. Der Arten-

schutzfachbeitrag wird der Begründung als 

Anlage beigefügt. 

Untersuchungen kollisionsgefährdeter 

Brutvögel für den Umweltbericht beziehen 

sich auf § 45b Absatz 1-5 BNatschG i.V.m. 

Anlage 1 Abschnitt1 zu § 45b Absatz 1-5 

BNatSchG. Demnach ist eine Horstsuche 

gemäß der Methodik „Fachliche Methode 

zur Ermittlung von Niststätten relevanter 

Groß- und Greifvögel mit besonderem Fokus 

auf kollisionsgefährdete Brutvogelarten an 

Für das Plangebiet der 7. Änderung des Flä-

chennutzungsplans liegt ein Artenschutz-

fachbeitrag mit Stand 20.09.2025 vor. Die 

Ergebnisse des Fachbeitrages werden zu-

sammengefasst in die Begründung und den 

Umweltbericht zur 7. Änderung des Flächen-
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Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

Windenergieanlagen (WEA) nach Anlage 1 

zu § 45b BNatSchG in Schleswig-Holstein“ 

(LfU, 02/2023) durchzuführen. 

Aktuell sind der Oberen Naturschutzbehörde 

(ONB) keine Brutvorkommen einer in Anlage 

1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 1 bis 5 

BNatSchG genannten Vogelart im jeweiligen 

Nahbereich oder zentralen Prüfbereich 

bekannt. Sollte bei der Horstsuche ein 

genutztes Nest einer dieser Arten im 

zentralen Prüfbereich, gefunden werden und 

entscheidet sich der Vorhabenträger dazu, 

freiwillig eine Raumnutzungsanalyse 

durchzuführen, so gelten die Vorgaben der 

Arbeitshilfe 2021 (MELUND & LLUR). 

Maßgeblich sind die Ausführungen zum 

potenziellen Beeinträchtigungsbereich. 

Zusätzlich sind Flüge aller Arten der Anlage 

1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 1 bis 5 

BNatSchG, welche nicht in der Arbeitshilfe 

behandelt werden, zu berücksichtigen.Der 

Nahbereich ist grundsätzlich von der 

Nutzung der Windenergie freizuhalten, da 

hier gemäß § 45b Abs. 2 BNatSchG die 

Regelannahme gilt, dass das Tötungs- und 

Verletzungsrisiko der den Brutplatz 

nutzenden Exemplare in diesem Bereich 

signifikant erhöht ist und auch in der Regel 

nicht durch Maßnahmen verringert werden 

kann. 

Eine Bewertung der Gefährdung von Brut-, 

Rast- und Zugvögeln außerhalb der 

entsprechenden Abwägungskriterien, erfolgt 

im Rahmen einer Potenzialanalyse. 

Soweit auf eine Untersuchung für 

Fledermäuse im Vorfeld verzichtet wird, ist 

stets eine Abschaltung nach den aktuellen 

Standardkriterien vorzusehen. Geeignete 

Fledermausuntersuchungen zur 

Feststellung des betriebsbedingten 

Tötungsrisikos sind an geeigneten 

Windenergieanlagen nach den jeweils 

aktuellen Voraussetzungen gemäß BMU-

Forschungsprojekt (RENEBAT) bzw. den 

jeweils aktuellen Vorgaben nach ProBat 

durchzuführen. In der Regel sind solche 

Untersuchungen erst nach Errichtung der 

WEA möglich. In Einzelfällen sind solche 

Untersuchungen im Vorfeld möglich, wenn 

in unmittelbarer Nachbarschaft zu den 

geplanten WEA geeignete Bestandsanlagen 

vorhanden sind. 

nutzungsplans übernommen. Der Arten-

schutzfachbeitrag wird der Begründung als 

Anlage beigefügt.  
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Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

Die Arten nach Anhang IV der FFH-RL sind 

nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 Nr. 1-3 

BNatSchG zu bewerten. Auf Kartierungen 

anderer Arten des Anhang IV der FFH-

Richtlinie kann verzichtet werden, sofern 

eine Potenzialabschätzung im Sinne einer 

Worst-Case- Betrachtung erfolgt. 

Kartierungen können jedoch dazu dienen, 

potenzielle Konflikte zu widerlegen und ein 

Maßnahmenerfordernis zu reduzieren. Die 

Erfassung von Arten des Anhang IV der 

FFH-Richtlinie sowie von Brutvögeln sollten 

sich an den gängigen Standards wie 

beispielsweise Albrecht et al. (2014) 

orientieren. Für die Konfliktbewertung der 

Haselmaus hat das Land Schleswig-

Holstein landesspezifische Hinweise im 

sogenannten Haselmauspapier erarbeitet. 

Alle Untersuchungen sind durch eine 

fachlich qualifizierte Person / 

Personengruppe durchzuführen. Bei den 

Untersuchungen steht der Schutz der 

Individuen und Lebensstätten an erster 

Stelle und Störungen durch die 

Untersuchung sind soweit wie möglich zu 

vermeiden. Besonders im Falle der sehr 

guten Kenntnisse über die Horststandorte 

von Schwarzstörchen und Seeadlern dürfen 

Besatzkontrollen der Horste von den 

Personen / Personengruppen nicht 

eigenmächtig, sondern nur in Absprache mit 

der Projektgruppe Seeadlerschutz bzw. dem 

AK Schwarzstorchschutz oder der ONB 

erfolgen. Eine möglichst exakte Verortung 

der Lebensstätten - besonders im Falle der 

Groß- und Greifvögel – ist zwar von hoher 

Bedeutung für die gutachterliche Bewertung, 

aber hier gilt es, Schutz und 

Erfassungsgenauigkeit gegeneinander 

abzuwägen. 

Für das Plangebiet der 7. Änderung des Flä-

chennutzungsplans liegt ein Artenschutz-

fachbeitrag mit Stand 20.09.2025 vor. Die 

Ergebnisse des Fachbeitrages werden zu-

sammengefasst in die Begründung und den 

Umweltbericht zur 7. Änderung des Flächen-

nutzungsplans übernommen. Der Arten-

schutzfachbeitrag wird der Begründung als 

Anlage beigefügt. 

Die Windkraftanlagen müssen zu den 

Leitungen der Raffinierie Heide GmbH einen 

Abstand vom 1,1-fachen der Nabenhöhe 

einhalten. 

Der Schutzabstand wird in der Planzeich-

nung dargestellt und in die Begründung zur 

7. Änderung des Flächennutzungsplans auf-

genommen. Zur Festlegung der Breite des 

Schutzstreifens wird die Referenzanlage 

aus dem 2. Entwurf April 2025 der Teilfort-

schreibung zum Thema "Windenergie an 

Land" des Landesentwicklungsplanes 

Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 – 

Gesamthöhe 200 m, Rotorblattlänge 75 m, 

Nabenhöhe 125 m – herangezogen. Hier-

durch ergibt sich ein Schutzabstand von 138 
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Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

m zur westlich der B5 unterirdisch verlegten 

Pipeline. 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der 

Vorschlagstrasse unseres 

Stromleitungsausbauvorhabens 

"NordOstLink". Der NordOstLink umfasst 

neben zweier Onshore-Höchstspannungs-

Gleichstromverbindungen (525 kV, 

ausgeführt in Erdkabel-Technologie) eine 

abschnittsweise Bündelung mit mehreren 

Offshore-Netzanbindungssystemen (ONAS) 

(525 kV, ausgeführt in Erdkabel-

Technologie). Die insgesamt sieben 

Vorhaben sind im Bundesbedarfsplangesetz 

als die Vorhaben Nr. 81 und 81a bis 81f 

geführt und sind somit gesetzlich 

festgestellt. 

Zwischenzeitlich erfolgten Abstimmungen 

zwischen der Tennet TSO GmbH und dem 

Projektierer. Auf der Internetseite von Ten-

net ist der Trassenvorschlag nach § 19 Netz-

ausbaubeschleunigungsgesetz mit Stand 

29.97.2024 veröffentlicht. Dieser Trassen-

vorschlag ist, soweit er im Plangebiet liegt, 

in der Planzeichnung als "Vermerk" darge-

stellt. Zusätzlich wird in der Begründung zur 

7. Änderung des Flächennutzungsplans ein 

Hinweis aufgenommen, dass im Rahmen 

des nachfolgenden Zulassungsverfahrens 

für Windenergieanlagen nach Bundesimmis-

sionsschutzgesetz der zu diesem Zeitpunkt 

festgelegte Trassenvorschlag oder die be-

reits planfestgestellte Trasse zu berücksich-

tigen ist und als Mast-Standort für Windener-

gieanlagen nicht zulässig ist. Es ist davon 

auszugehen, dass der Luftraum über dem 

Erdkabel von den Rotorblättern überstrichen 

werden darf. 

  

 

5.2 Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Absatz 1 Bauge-

setzbuch 

Im Ergebnis der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit sind keine Anregungen 

zu berücksichtigen. 

 

5.3 Frühzeitige Abstimmung mit den Nachbargemeinden 

Im Ergebnis der frühzeitigen Abstimmung mit den Nachbargemeinden sind keine 

Anregungen zu berücksichtigen. 

 

5.4 Behördenbeteiligung gemäß § 4 Absatz 2 Baugesetzbuch 

Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

Kapitel 2.2.6 Schutzgebiete und 

Schutzobjekte 

Die genannten Abstände zu den 

Schutzgebieten sind zu überprüfen. Die 

Abstände sind z.T. deutlich geringer, als 

angegeben, insbesondere zu den NATURA 

2000-Gebieten im Dithmarscher 

Speicherkoog Nord. Des Weiteren fehlen in 

Die Abstände zu den Schutzgebieten im Ka-

pitel 2.2.6 werden erneut geprüft und ggf. 

korrigiert. Die Abstände zu den genannten 

Naturschutzgebieten und dem Landschafts-

schutzgebiet werden ergänzt. 
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Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

der Aufzählung die Naturschutzgebiete 

„Wöhrdener Loch“ und „Kronenloch“ sowie 

das Landschaftsschutzgebiet 

„Geestlandschaft bei Bargenstedt“, dass 

sich in ca. 3,6 km Entfernung südöstlich des 

Geltungsbereiches befindet. 

Bisher sind in den Unterlagen die 

bestehenden naturschutzrechtlichen 

Kompensationsflächen innerhalb des 

Geltungsbereiches nicht berücksichtigt. Es 

handelt sich um Kompensations-

maßnahmen an Vorflutern und weiteren 

Gewässern, bei denen i.d.R. eine 

Abflachung der Uferböschungen 

durchgeführt wurde. Bei der unteren 

Naturschutzbehörde kann eine shape-Datei 

und weitere Informationen abgefragt 

werden. 

Die naturschutzrechtlichen Kompensations-

maßnahmen werden gemäß der von der 

Unteren Naturschutzbehörde 

bereitgestellten shape-Dateien in der 

städtebaulichen Begründung bzw. in dem 

der Begründung beiliegenden Bestandsplan 

ergänzt. Im Umweltbericht wird ein Hinweis 

auf die Kompensationsmaßnahmen unter 

dem Kapitel Schutzgut Wasser ergänzt. 

Aus Sicht der unteren 

Denkmalschutzbehörde des Kreises 

Dithmarschen bestehen erhebliche 

Bedenken gegen die o.a. Maßnahme. Die 

Bedenken beziehen sich auf den 

Umgebungsschutz des Meldorfer Doms (St.-

Johannis-Kirche), da die geplanten 

Windenergieanlagen (WEA) geeignet sind, 

den Eindruck des Meldorfer Doms 

wesentlich zu beeinträchtigen. Dies betrifft 

insbesondere den Blick aus Richtung 

Süden. 

Das aktuelle Plangebiet wurde gegenüber 

der ursprünglichen Planung vom 02.12.2024 

im Nordwesten verkleinert. In dem jetzt 

abgeschnittenen Plangebiet war jedoch von 

vornherein keine WEA geplant gewesen. 

Deshalb ist davon auszugehen, dass die 

Positionen der vier geplanten WEA 

unverändert sind, so wie in Abb. 1 auf Seite 

9 des denkmalfachlichen Gutachtens vom 

06.10.2025 dargestellt. 

Dem denkmalfachlichen Gutachten ging ein 

Ortstermin am 17.06.2025 voraus. Dabei 

wurden durch das Landesamt für 

Denkmalpflege vier Blickpunkte (zwei von 

Norden, zwei von Süden) mit Blick auf den 

Meldorfer Dom festgelegt. Diese Blickpunkte 

liegen in zwei Sichtschneisen 1. Kategorie, 

die in der Untersuchung „Meldorf – 

Schutzgut „Ortsbild“. Erfassung und 

Bewertung städtebaulich bedeutender 

Blickbeziehungen auf die St.-Johannis-

Kirche in Meldorf“, claussen-seggelke 

Von Seiten des denkmalfachlichen 

Gutachters Dr. Lüth wurde am 06.10.2025 

ein Gutachten eingebracht, das die 

Auswirkungen der geplanten 

Windenergieanlagen anhand einer 

Sichtbarkeitsanalyse und von 

Visualisierungen untersuchte.  

Dabei zeigte sich, dass an allen Standorten 

die vier geplanten Anlagen gemeinsam mit 

dem Meldorfer Dom wahrnehmbar sind. An 

den Standorten BP 01 und BP 02 prägen die 

Anlagen aufgrund ihrer Größe das Land-

schaftsbild, während der Dom nur einge-

schränkt und in großer Entfernung wahr-

nehmbar ist. Aufgrund vorhandener Vorbe-

lastungen durch technische Infrastrukturen 

wurde keine ausgeprägte 

Konkurrenzwirkung zwischen Denkmal und 

Anlagen gesehen. Das Konfliktrisiko wurde 

als vertretbar bewertet.  

Am Standort BP 03 wird die Sichtbarkeit der 

Anlagen durch Vegetation deutlich reduziert, 

sodass nur von einer geringen 

gegenseitigen Beeinflussung auszugehen 

ist. Am Standort BP 04 befinden sich die 

Anlagen zwar in räumlicher Nähe zum 

Denkmal, jedoch wird aufgrund der 

topographischen Verhältnisse eine direkte 

Kulissenwirkung vermieden.  

Insgesamt sind die betrachteten 

Sichtachsen bereits durch verschiedene 

Vorbelastungen geprägt, darunter 

bestehende Windenergieanlagen, 

großflächige Photovoltaik-
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Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

stadtplaner, Hamburg 2016 ermittelt worden 

waren. Für diese Blickpunkte sollten 

Visualisierungen erstellt werden, um eine 

mögliche wesentliche Veränderung der 

Umgebung des Meldorfer Doms 

denkmalfachlich beurteilen zu können. 

Diese Visualisierungen wurden im Rahmen 

des denkmalfachlichen Gutachtens vom 

06.10.2025 vorgelegt. Der dort 

vorgenommenen Bewertung der zu 

erwartenden Beeinträchtigung kann nur 

teilweise gefolgt werden. 

Es wird zugestimmt, dass die geplanten 

WEA beim Blick von Norden den 

Umgebungsschutz des Meldorfer Doms 

nicht wesentlich beeinträchtigen. 

Beim Blick von Süden erscheinen die WEA 

jedoch je nach Blickpunkt in der Nähe, in 

unmittelbarer Nähe sowie direkt hinter dem 

Meldorfer Dom und überragen diesen weit. 

Dies betrifft nicht nur die beiden Blickpunkte, 

sondern auch die Strecke dazwischen sowie 

weitere Blickpunkte und Sicht-strecken auf 

anderen öffentlichen Straßen. Die geplanten 

WEA sind damit geeignet, die Umgebung 

des Meldorfer Doms wesentlich zu 

verändern. 

Freiflächenanlagen, Freileitungen, 

Verkehrsinfrastrukturen sowie industrielle 

Bauwerke. Zudem entfaltet der Meldorfer 

Dom aufgrund der Entfernungen zu den 

betrachteten Standorten keine ausgeprägte 

raumprägende Wirkung. Der Denkmalwert 

bleibt jedoch weiterhin erkennbar, sodass 

die geplante Maßnahme im Gutachten 

insgesamt als vertretbar eingestuft wurde.  

Die Untere Denkmalschutzbehörde 

thematisiert mögliche Auswirkungen der 

geplanten Windenergieanlagen auf den 

Umgebungsschutz des Meldorfer Doms (St.-

Johannis-Kirche). Dabei wird darauf 

hingewiesen, dass sich zwar die 

Abgrenzung des Plangebietes gegenüber 

der ursprünglichen Planung verändert hat, 

die Lage der geplanten Anlagen jedoch 

unverändert geblieben ist. Grundlage der 

Bewertung bilden insbesondere 

Visualisierungen aus dem 

denkmalfachlichen Gutachten vom 

06.10.2025 sowie ein Ortstermin mit dem 

Landesamt für Denkmalpflege am 

17.06.2025, in dessen Rahmen 

maßgebliche Blickpunkte innerhalb 

relevanter Sichtachsen festgelegt wurden.  

Aus Sicht der Unteren 

Denkmalschutzbehörde ergeben sich aus 

nördlicher Blickrichtung keine wesentlichen 

Beeinträchtigungen. Für südliche 

Blickrichtungen wird hingegen ausgeführt, 

dass die geplanten Anlagen in räumlicher 

Nähe, teilweise hinter dem Baukörper des 

Doms sowie oberhalb desselben 

wahrnehmbar sind und sich dies sowohl auf 

einzelne Blickpunkte als auch auf 

dazwischenliegende Sichtstrecken 

erstreckt.  

Weiterhin wird der Meldorfer Dom als Kultur-

denkmal im Sinne des Denkmalschutzgeset-

zes eingeordnet. Die Bewertung erfolgt un-

ter Berücksichtigung verschiedener Krite-

rien, darunter der Erhaltungszustand, die 

kulturhistorische Bedeutung, die 

städtebauliche Funktion sowie die visuelle, 

strukturelle und ideelle Raumwirkung. 

Ergänzend wird auf die Studie des Büros 

clausen-seggelke aus dem Jahr 2016 

verwiesen, in dem die städtebaulich 

relevanten Blickbeziehungen untersucht 

wurden. Im dem vorliegenden Fall seien vor 

allem Blickachsen der 1. Kategorie 



7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhrden Zusammenfassende Erklärung 

Seite 19 von 22 

Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

betroffen, weshalb die entstehende 

Beeinträchtigung als besonders hoch 

einzustufen sei.  

Die denkmalfachliche Bewertung erfolgt un-

ter Anwendung des aktualisierten UVP-Leit-

fadens (2024). Im Ergebnis wird festgestellt, 

dass die geplanten Windenergieanlagen ge-

eignet sind, die Umgebung und die Wirkung 

des Meldorfer Doms zu beeinflussen. 

Die in der Stellungnahme genannten 

Blick(Betrachter)punkte (BP) sind in folgen-

der Abbildung dargestellt. 

 

Bereits im denkmalfachlichen Gutachten 

vom 06.10.2025 wurden belastbare Visuali-

sierungen sowie eine hochauflösende Sicht-

barkeitsanalyse vorgelegt. Diese umfassten 

sowohl die differenzierte Darstellung der 

Sichtbarkeit des Meldorfer Doms als auch 

die räumliche Wirkung des Denkmals im 

Landschaftsraum. Die Ergebnisse zeigten, 

dass der Überschneidungsbereich zwischen 

möglichen Windenergieanlagen und dem 

Denkmal räumlich deutlich begrenzt ist. 

Es wurde insbesondere deutlich, dass eine 

gleichzeitige, unmittelbare Wahrnehmung 

von Denkmal und Windenergieanlagen nur 

in einem engen räumlichen Sektor möglich 

ist. In weiten Teilen des Untersuchungsrau-

mes besteht entweder keine Überlagerung 

oder lediglich eine fragmentierte Sichtbarkeit 

einzelner Anlagenkomponenten. 

Die seitens der Unteren Denkmalschutzbe-

hörde herangezogenen Visualisierungen be-

schränken sich im Wesentlichen auf die 

Blickpunkte BP 03 und BP 04. Diese Aufnah-

men sind entlang derselben Straßenachse 

entstanden und bilden damit nur einen sehr 

begrenzten Ausschnitt der tatsächlichen 
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Wahrnehmungssituation ab. Nicht berück-

sichtigt wird dabei, dass entlang eines Groß-

teils der Strecke ein deutlicher räumlicher 

Abstand zwischen den geplanten Windener-

gieanlagen und dem Denkmal besteht. In 

diesen Abschnitten tritt keine relevante visu-

elle Überlagerung auf, sodass auch keine er-

hebliche gegenseitige Beeinflussung gege-

ben ist. Die Bewertung auf Grundlage dieser 

selektiven Blickpunkte führt somit zu einer 

verkürzten Darstellung der tatsächlichen 

Verhältnisse im Gelände. 

Im Gutachten vom 06.10.2025 wurde eine 

detaillierte Sichtbarkeitsanalyse sowie ent-

sprechende Visualisierungen vorgelegt wur-

den. Diese belegen nachvollziehbar, dass 

keine schwerwiegende Beeinträchtigung der 

Denkmalwirkung zu erwarten ist. An dieser 

Stelle wird ausdrücklich auf die entspre-

chenden Unterlagen verwiesen. 

 

5.5 Öffentliche Auslegung gemäß § 3 Absatz 2 Baugesetzbuch 

Vorgebrachte Anregungen Berücksichtigung 

Im näheren Umfeld des Plangebiets 

bestehen bereits erhebliche Vorbelastungen 

durch: 

▪ die Bundesstraße 5, die Bahnstrecke 

Elmshorn–Westerland, bestehende 

Windparks westlich der B5 und mehrere 

Solarparks südöstlich des Plangebiets. 

Durch die zusätzliche Ausweisung eines 

weiteren Windenergiegebietes droht eine 

fortschreitende Überprägung der 

Landschaft. Die Begründung räumt selbst 

ein, dass die Errichtung weiterer 

Windenergieanlagen die 

Landschaftscharakteristik deutlich überprägt 

und zu zusätzlichen Beeinträchtigungen 

führt. 

Der Umweltbericht bleibt jedoch bei der 

Betrachtung der kumulativen Wirkungen 

unzureichend. Es wird nicht nachvollziehbar 

dargelegt, in welchem Umfang die Summe 

der bestehenden und geplanten Anlagen zu 

einer weiteren Belastung von: 

▪ Landschaftsbild, 

▪ Vogelzugkorridoren, 

▪ Rastgebieten und 

m Rahmen der Umweltprüfung nach § 2 

Abs. 4 BauGB sind auch kumulative Wirkun-

gen zu berücksichtigen, maßgeblich sind die 

Anforderungen der Anlage 1 zum Bauge-

setzbuch. Danach sind kumulative Auswir-

kungen mit Vorhaben benachbarter Plange-

biete zu betrachten. 

Das einzige benachbarte Plangebiet ist die 

geplante Erweiterung des Windparks 

PR3_DIT_071 zum zukünftigen Windpark 

PR3_DIT_043 westlich der Bundesstraße 5. 

Der Abstand der jeweiligen südlichen Plan-

gebietsgrenzen zueinander beträgt hier rd. 

2,3 km. Aufgrund der Rotor-innerhalb-Pla-

nung stehen die Masten der zukünftigen 

Windenergieanlagen rd. 2,5 km auseinan-

der. Innerhalb dieses Abstandes befinden 

sich noch eine 380 kV-Freileitung und die 

Bundesstraße 5, die nicht in die Betrachtung 

kumulierender Vorhaben fallen, da es sich 

nicht um Projekte oder Planungen handelt, 

die in die Tat umgesetzt werden sollen, son-

dern um bestehende Anlagen, die sich be-

reits in der Anlagen- und Betriebsphase be-

finden. Sowohl die 380 kV-Freileitung als 

auch die Bundesstraße 5 sind als Vorbelas-
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▪ Lebensräumen störungsempfindlicher 

Arten 

führt. Der/die Einwender:in fordert daher 

eine vertiefte kumulative Wirkungsanalyse, 

die alle vorhandenen und geplanten Wind-

energieanlagen im Umfeld (auch in Nach-

bargemeinden) einbezieht. 

tungen des Landschaftsbildes zu sehen. In-

folgedessen und aufgrund des Abstandes 

der möglichen zukünftigen Windenergiean-

lagen sind keine kumulierenden erheblich 

nachteiligen Auswirkungen der beiden Vor-

haben zu erwarten. 

Der Artenschutzfachbeitrag hat mögliche 

Auswirkungen zukünftiger 

Windenergieanlagen im Plangebiet auf 

Zugvögel und auf Rastvögel geprüft. 

Grundlagen für die Bewertung sind fachliche 

Vorgaben, die von der zuständigen 

Fachbehörde, dem Landesamt für Umwelt 

als obere Naturschutzbehörde, 

vorgeschrieben werden. Sowohl für die 

Zugvögel als auch für die Rastvögel ergeben 

sich im Ergebnis keine Betroffenheiten, so 

dass keine Minderungsmaßnahmen 

erforderlich sein werden. 

Für die artenschutzrechtliche Bewertung ist 

die aktuelle Rechtslage nach §  45b 

Bundesnaturschutzgesetz maßgeblich. Die 

Anlage 1 des Bundesnaturschutzgesetzes 

enthält eine abschließende Liste 

kollisionsgefährdeter Brutvogelarten. Das 

Bundesverwaltungsgericht hat dies mit 

Beschluss vom 07.11.2025 (Az. 7 B 2.25) 

ausdrücklich bestätigt: "Ein signifikant 

erhöhtes Tötungsrisiko nach §  44 Abs. 1 

Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz ist 

ausschließlich für die in Anlage 1 gelisteten 

Arten zu prüfen. Für nicht gelistete Arten 

besteht kein kollisionsrelevantes Risiko, 

auch nicht bei Ansammlungen, da hierfür 

jeglicher Anhaltspunkt fehlt." 

Daraus folgt, dass mögliche 

Austauschbewegungen oder 

Rastvorkommen nicht automatisch ein 

artenschutzrechtlich relevantes 

Kollisionsrisiko begründen. Ein 

freizuhaltender Austauschkorridor lässt sich 

rechtlich nicht herleiten, da weder ein 

fachlich belegter Korridor nachgewiesen ist 

noch eine besondere Bedeutung des Raums 

in Raumordnungs- oder Fachplanungen 

besteht. Zudem weist der Bereich bereits 

erhebliche Vorbelastungen auf, z.B. 

Bundesstraße 5, Bahnstrecke Elmshorn-

Westerland/Sylt, eine 380 kV-Freileitung, 

großflächige Photovoltaik-

Freiflächenanlagen und die bestehenden 

Vorranggebiete für die Windenergie 
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PR3_DIT_063, PR3_DIT_067, 

PR3_DIT_068 und PR3_DIT_071. 

 

 

Epenwöhrden, den     

 Henning Staack 

 - Bürgermeister - 

 




